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poor erreichte |>öbe oon nahezu 15 Millionen per 1909
emporgefcÇnetlt tear, fetjt fie biefeê fröf)ltc£)e 2Baä)stum
im neuen gabre in oerftärttem Plafje fort. Sa§ erfte
Quartal bringt eine Steigerung non 4,8 auf T'/a 9M=
lionett ffr., b. b- in einem Quartal nid)t gar fo oiel
meniger al§ anno 1907 unb 1908 im ganzen gabre
(9,3 unb 9,9 SRiEionen grauten).

gm ©egenfatj p biefer pofitioen ©ntmidtung ift ber
9Rafd)ineneyport im erften Guartat 1910 immer noc£)

auffaUenb unoeränbert geblieben. gn§gefamt meift aber
biefe§ erfte Quartal 1910 bod) nod) eine meit über*
roiegenbe Steigerung ber 3Iu§ful)r um 21 SRiEionen
granfen non 260 auf 281 SJiitlionen grauten auf.

Seiber fjaben fic£) inzmifdjen bie 3lu§fic£)ten für bie
meitere ©ntrotcflung etroa§ umroöltt. gu ber geil, mo
mir bie§ fctjreiben, ftefjen mir cor einer untlaren Sacb*
läge. ©§ fragt fid), ob bie momentane ©efd)äft§unluft
übermunben merben mirb, ober ob fie fiel) p einem

längeren Satnteberliegen au§toäcbft.

Die S livelier lUifftcihma für
(Setrerbeïunft

(Sorafpottbenj.)

gm 2lnfd)luffe an bie jüngft in biefern blatte erfcljienene
STiotig taffen mir t>eute einige al§ ^Begleitung bienenbe

nähere Mitteilungen über bie nom SRai bi§ Gttober 1912
geplante 2lu§fteltung folgen.

Sie gürdjet Slùêftellung für ©eroerbetunft, bie eine

ftäbtifd)e Seranftattung fein foE, tjat ben gmed, bie
jürd)erif'd)e gnbitftrie unb ba§ ©emerbe in gegenmärtiger
©eftaltung p geigen, um ein umfaffenbes 93ilb über bie

Seiftungen in S3epg auf ©efcfjmadt unb Sed)mt p geben.
Sabei foE ber ©runbfatj gelten, bafj bie ©rpugniffe,
bie pr Sdjau gefteüt merben, einer amtlichen Kontrolle
babin unterliegen, ob fie ben tecf>nifc£)en ober äfttjetifcbjen
gorberungen entfpredjen, bie l)ier entroidelt morben finb.
gu biefern grnede ift eine .tontroüeitung einpfe^en, bie
bie ihr norgelegten ©ntroürfe p begutachten unb beren

2lu§fül)rung p übermalen bat. Sa§ Ëunftgemerbemufeum
betrachtet e§ at§ feine Pflid)t, ben 2(u§fteEern jur Ser*
mitttung non ©ntroürfen Oegülflicfi p fein.

Sie 2lu§fteEung foil folgenbe ©ruppen umfaffen:
1. ©artenbau unb ©artentunft.
2. 2lr^itettur unb SBobnungsfunft : ©infamitien* unb

2lrbeiterroobnungen, Säume unb SRöbel.

3. SRetaEinbuftrie : @olb= unb Silberfcbmiebetunft,
gefebmiebete, getriebene unb gegoffene ©egenftänbe in
©ifer., Sronze, SReffing; f)eiz* unb Seleudjtungsf'örper.

4. Se£tiltunft : Seibenmeberei für Uni, gefireifte unb
Samafféftoffe nad) neueren Sinburtgen unb 9Ruftern,
fjanb* unb ßurbelftiderei, Teppiche, Sefleibùngêbrancbe.

5. Sîeramif. Töpferei, gliefen, ©taêmalerei unb
Sleioerglafung, porzeEam unb gapeheematerei.

6. ©rapbifc|e .fvitnfi : Sppograpbie, Sitbograpbie,
Photo* unb ©bromolithograpbie, Sud)btnberei, äRufitfatj,
Stempelfcbnitt, 9£plograpbie, Photographie, ©ranüre,
Vertag, Serpadung unb ©tiquettierung.

7. ©ruppe nerfebiebener ©emerbe : .ftarrofferie,
Söaggon* unb Schiffbau.

@§ ift beabficf)tigt, in ben .ÇauptauSfieEungëfjaUen
bie ©ruppen 3—6, mie aud) teilmeife 2 unb 7 unter*
pbringen, mäljrenb ©ruppe 1 in bie ©artenanlagen
tärne. gur Seranfcbattlicbung bc§ béitSprogeffe§ finb
auch SBertfiätten oorgefeben, bie eoentueE toEettio burd)

bie SReifteroerbänbe ober ©enoffenfebaften betriebet;

merben.
gm 2lu§fteEung§part foEen einige Sipen oott ®ij,

familienbäufern unb 2lrbeiterroobnungen auf
gefteüt merben, eine pntrale SSolfätüctje, eine cbarat

teriftifd)e gvircb er Seemirtfcljaft, ein mobern eingerichtete

Oteftaurant unb ûberbieê oerfd)iebene tleinere Sauten fût

geuermebr, Samariterpoften, 2Iu§tunft§fteEe ufto.
Sa§ - in grage tommenbe aufgefüllte Serrain fiibli(|

be§ Selooirparfeê erroeift ficE) für eine 2lu§fteüutig als

ba§ oorteiltiaftefte, meil e§ auf natürliche 2lrt auf bet

einen Seite bureb ben güriebfee unb auf ber anbern

bureb bie ©ifenbabnlinie abgegrenzt ift unb baburä) fefett

grofje ©rfparniffe für bie ©injäunung bringen fann

Saju ift nod) bie fct)öne lanbfdbaftlicbe Sage beroorp>

beben, roelcbe oon îeinem anbern ©runbftüct geboten mirb.

Sie Serteilung ber zur Serfügung ftebenben @runb»

fläche mirb fid) folgenbermafen geftalten: • nf
1. |)auptballen ' 5000

2. SRuftermerfftätten :

a) @rapbifcbe @eraerbe, Sppograpbie, Sud)=
brud, Sucbbinberei, Sitbograpbie 200

It) SRetaEinbuftrie, Scblofferei, SRetaEtreiben
unb gifelieren, polieren, ©olb= unb

Silberfcbmiebetunft 170

c) 3Röbelfd)reinerei 75

ci) Seibenmeberei unb Stidereiabteilung 200

3. §aEe für Sport unb Serfebrêroefen 1500

4. kleine Sauten _855

Zufammen 8000

Sie gabt ber Heineren Sauten ift auf 6 9lrbete>

mobnungen unb 3—4 ©infamilienbäufer angenommen.

Sa§ mobern eingerichtete Seftaurant foil eine ©runb=

fläcbe oon 20x.30 m 600 ird bû^®". Sie 3ttrcf)ft

Seemirtfebaft märe ein langgeftredteê ©ebaube mit ein«

gläfbe oon 15x40 m 600 ml
gür bie 2lu§zeid)nung unb Prämierung bet

auêgeftellten ©egenftänbe merben eine internationale unb

eine ftäbtifebe gurtj zufammen funttionieren, oott beneti

einzelne SRitglieber mäbrenb ber 2lu§fteEung§}eit Set-

träge holten tonnten. Sie Prämierung ift in gorrn non

Urtunben gebadjt. SRebaiEen tämen nicht zur 93erteilung.

Siefe Prämierung finbet bei ©röffnung ber 3lu§ftellung

ftatt.
Qualität, gmedmä^igteit unb gormfcfSn*

be it foEen bie brei fpauptpfeiler be§ 2lulfteßutt#

programmed bilben unb eS umfaßt biefeS für aEe

Sä Comprimierfe <L. abgedrehte, blank*

STAHLWELLEN

AlonSandon & Q£.A£Ekl
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

K^tfewalztérlknter^ndslàM Msl80%BreI

t
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zuvor erreichte Höhe von nahezu 15 Millionen per 1909
emporgeschnellt war, setzt sie dieses fröhliche Wachstum
im neuen Jahre in verstärktem Maße fort. Das erste
Quartal bringt eine Steigerung von 4,8 auf 7>/z Mil-
lionen Fr., d. h. in einem Quartal nicht gar so viel
weniger als anno 1907 und 1908 im ganzen Jahre
(9,3 und 9,9 Millionen Franken).

Im Gegensatz zu dieser positiven Entwicklung ist der
Maschinenexport im ersten Quartal 1910 immer noch
auffallend unverändert geblieben. Insgesamt weist aber
dieses erste Quartal 1910 doch noch eine weit über-
wiegende Steigerung der Ausfuhr um 21 Millionen
Franken von 260 auf 281 Millionen Franken auf.

Leider haben sich inzwischen die Aussichten für die
weitere Entwicklung etwas umwölkt. Zu der Zeit, wo
wir dies schreiben, stehen wir vor einer unklaren Sach-
läge. Es fragt sich, ob die momentane Geschäftsunlust
überwunden werden wird, oder ob sie sich zu einem

längeren Darniederliegen auswächst.

Die Zürcher Ausstellung für
Gewerbekunst M2.

(Korrespondenz.)

Im Anschlüsse an die jüngst in diesem Blatte erschienene

Notiz lassen wir heute einige als Wegleitung dienende

nähere Mitteilungen über die vom Mai bis Oktober 1912
geplante Ausstellung folgen.

Die Zürcher Ausstellung für Gewerbekunst, die eine

städtische Veranstaltung sein soll, hat den Zweck, die

zürcherische Industrie und das Gewerbe in gegenwärtiger
Gestaltung zu zeigen, um ein umfassendes Bild über die

Leistungen in Bezug auf Geschmack und Technik zu geben.
Dabei soll der Grundsatz gelten, daß die Erzeugnisse,
die zur Schau gestellt werden, einer amtlichen Kontrolle
dahin unterliegen, ob sie den technischen oder ästhetischen

Forderungen entsprechen, die hier entwickelt worden sind.
Zu diesem Zwecke ist eine Kontrolleitung einzusetzen, die
die ihr vorgelegten Entwürfe zu begutachten und deren

Ausführung zu überwachen hat. Das Kunstgewerbemuseum
betrachtet es als seine Pflicht, den Ausstellern zur Ver-
mittlung von Entwürfen behülflich zu sein.

Die Ausstellung soll folgende Gruppen umfassen:

1. Gartenbau und Gartenkunst.
2. Architektur und Wohnungskunst: Einfamilien- und

Arbeiterwohnungen, Räume und Möbel.
3. Metallindustrie: Gold- und Silberschmiedekunst,

geschmiedete, getriebene und gegossene Gegenstände in
Eisen, Bronze, Messing; Heiz- und Beleuchtungskörper.

4. Textilkunst: Seidenweberei für Uni, gestreifte und
Damaffkstoffe nach neueren Bindungen und Mustern,
Hand- und Kurbelstickerei, Teppiche, Bekleidungsbranche.

5. Keramik. Töpferei, Fliesen, Glasmalerei und
Bleiverglasung, Porzellan- und Fayencemalerei.

6. Graphische Kunst: Typographie, Lithographie,
Photo- und Chromolithographie, Buchbinderei, Musiksatz,
Stempelschnitt, Xylographie, Photographie, Gravüre,
Verlag, Verpackung und Etiquettierung.

7. Gruppe verschiedener Gewerbe: Karrosserie,
Waggon- und Schiffbau.

Es ist beabsichtigt, in den Hauptausstellungshallen
die Gruppen 3—6, wie auch teilweise 2 und 7 unter-
zubringen, während Gruppe 1 in die Gartenanlagen
käme. Zur Veranschaulichung des Arbeitsprozesses sind
auch Werkstätten vorgesehen, die eventuell kollektiv durch

die Meisterverbände oder Genossenschaften betrieb«
werden.

Im Ausstellungspark sollen einige Typen von Ei«,

familienhäusern und Arbeitern,ohnungen aus-

gestellt werden, eine zentrale Volksküche, eine chM
teristische Zürcher Seewirtschaft, ein modern eingerichtet«

Restaurant und überdies verschiedene kleinere Bauten für

Feuerwehr, Samariterposten, Auskunftsstelle usw.
Das - in Frage kommende ausgefüllte Terrain südlich

des Belvoirparkes erweist sich für eine Ausstellung atz

das vorteilhafteste, weil es auf natürliche Art auf der

einen Seite durch den Zürichsee und auf der ander«

durch die Eisenbahnlinie abgegrenzt ist und dadurch schon

große Ersparnisse für die Einzäunung bringen kam.

Dazu ist noch die schöne landschaftliche Lage hervorzu-

heben, welche von keinem andern Grundstück geboten M
Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Grund-

fläche wird sich folgendermaßen gestalten: - nr

1. Haupthallen
' M

2. Musterwerkstätten:
ü) Graphische Gewerbe, Typographie, Buch-

druck, Buchbinderei, Lithographie A
b) Metallindustrie, Schlosserei, Metalltreiben

und Ziselieren, Polieren, Gold- und

Silberschmiedekunst 1?»

e) Möbelschreinerei ?»

0) Seidenweberei und Stickereiabteilung M
3. Halle für Sport und Verkehrswesen IM
4. Kleine Bauten

zusammen 8M

Die Zahl der kleineren Bauten ist auf 6 Arbeit«-

Wohnungen und 3—4 Einfamilienhäuser angenommen.

Das modern eingerichtete Restaurant soll eine Grund-

stäche von 20x,30 m — 600 nck haben. Die Zürcher

Seewirtschaft wäre ein langgestrecktes Gebäude mit ein«

Fläche von 15x40 m — 600 nM.

Für die Auszeichnung und Prämierung d«

ausgestellten Gegenstände werden eine internationale und

eine städtische Jury-zusammen funktionieren, von den»

einzelne Mitglieder während der Ausstellungszeit à
träge halten könnten. Die Prämierung ist in Form»
Urkunden gedacht. Medaillen kämen nicht zur Verteilung.

Diese Prämierung findet bei Eröffnung der Ausstellung

statt.
Qualität, Zweckmäßigkeit und Formschön

heit sollen die drei Hauptpfeiler des Ausstellung

programmes bilden und es umfaßt dieses für alle W'

i2 komprimierte à. adgeàkte.blàke

Monk unli prâà KexoKene ^

MZrài m LZZW A. 8tsl»i.
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fieller wegleitenbe äftfjetifcfje Programm folgenbe ©runb*
fà|e:

1. größere ©titformen bürfen nic£)t angewenbet werben.
2. ®ie ^orm fämttictjer ©egenftänbe muff in erfter

Siitie ihre Bmecïbeftimmung ftar auSbrücfen.
3. 9tur echte SRateriatien unb $ed)niten bürfen in

SBetradjt fommen.
4. ®ie Umgebung foil auf geometrifctje 33afiS ge=

ftellt werben.,
5. SSergieritttgen bürfen nur angebracht werben, foweit

fie bie fonftruïtioe SBirînng ober bie ©efamtform nicht
ftören ; fie muffen bureaus mit ben tef'tonifctjen ©runb*
formen im ©teichgewicht ftetjen.

9Jtan muß eS jugeftetjen: große Biete leiten bie Sßer=

anftatter bei ihrem fßtane. Önb worin befielen fie?
Sie StuSftettung fott geigen, waS eine ©tabi an ©Ute*
2trbeit in ©emerbe unb $nbuftrie teiften ïann, wie fie
bie große Kulturaufgabe ber 33 er eb tun g ber 2trbeit
erfaßt — alten pm 33eifpiet. StJîôge eS gelingen, ben
SeweiS, baß bie ©tabt hierin eine führenbe Stolle gu
übernehmen imftanbe ift, gu erbringen, itnb möge ber
Sroect einer großen Steigerung beS wirtfchafttidjen SebenS,

p bem biefe StuSfietlung baS SRittel fein fott, 'oott unb
gang erreicht werben.

Jlllflenieines Bauwesen.
Söuwefen in fürtet), (Korr.) ®ic ©ntwicflnng

ber Sahnt)offtraße jur oornehmften unb wichtigften
@ef^üft§ftra^e Boichs bringt es mit fich, baff immer
mehr ältere ©efchäftSßäufer ben mobernen Stnforberungen
entfprechenb umgebaut unb bie noch oorljanbenen Süden
in ber Läuferreihe burch neue ©efchäftShäufer ausgefüllt
toerben. liefern StuSbau ber fpauptgefchäftSaber fcßließt
fid) in jüngfter {feit eine Umgeftattung ber anfcßließen*
ben ©eitenftraßen unb Quartiere als natürliche 3tu§=
behnung beS ©efchäftSoiertetS an. ÜRamentlich gegen ben
Salait er hm macht fich biefe 2tuSbet)nung gettenb,
weit jnoifdEjen ber 33ahnhofftraße unb bem ©alaefet noch
verhältnismäßig oiet unüberbauteS Sanb oorhanben ift.
unb ba am Satacter gwifeßen ber 33ärengaffe unb bem
Wanplaß in nächfter ßeit eine Steiße non Neubauten
«ftettt werben foil, fo wilt man oon Seite ber ©tabt
nunmehr bie nocif feßtenbe 33aulinie feftfeßen. @S finb
fut ben Saladier 33autinienabftänbe oon 15 unb 16 m
««genommen, moburet) eine genügenbe 33erbreiterung ber
Straffe ohne atXgu ftart'eS Slnfcßneiben ber anftoßenöen
StegenfdEjaften ermöglicht wirb. — Qn bent ©ebiet gwifeßen
woterftraße, ©eßeibeggfiraße, 33runau|traße unb Sößaffen*
Wiraße tjerrfcljt biefen ©ommer eine rege SEätigfeit.
®«t es boeß, am SBeftßang ber Bimmerberglette ein
«wßenneß anzulegen, baS bie Ueberbauung beS terrains
Jjj'j bitten unb ©infamilienhäufern oorbereitet. ®ie
®tfteUung ber beiben, bereits ihrer 33oltenbung entgegen*
PenbenLauptftraßengüge, bie bie fRebhatbenftraße mit
P ©heibeggftra^e unb bie ©teinßalbenfiraße mit ber

b oerbinben, erforberte Eräftige Stnfctjnitte

e
m^KengugeS unb große ©rbbewegungen, wobei

ute Stenge Heiner unb großer erratifeßer Steine gutage
Porbert würben, bie für bie ^aufteilen wittfommeneS
Jtatertal lieferten, daneben werben Luftwege, fßläße,
JfWmftetge gfobenftraßen angelegt, fo baß baS

| «je ©elänbe in abwechslungsreicher Sßeife oon oielerlei
t fj^'umfationSwegen bureßfeßt mirb. 33ereitS führt
La ^ ^ten efeuumfranîten fpäuScßen gum „©toc!",
I ^ ,9w lange Qeit einfam am grünen Ifang fuß

her ^ weiter SBeg oorüber, unb gar balb bürfte
"«witterte, in feinen ©ingelßeiten malerifcß wirfenbe

Beuge längft oergangener Sage com ©rbboben oer*
fchwunben fein. @S ift bafür geforgt, baff ber neuer*
fei]'offene Komplej, für ben bie ©runbfäße ber offenen
33ebauung gur Slnwenbung ïommen, gang ben ©haraïter
einer ©artenftabt erhält. Itnb lommt erft einmal baS
oon ben intereffierten Greifen jüngft wieber angeregte
33roje!t ber Straßenbahn burch bie SSaffenpIaßfiraße
unb SRutfcßellenftraße gur 33erwirftichung, fo wirb baS

„neue Quartier" in SBeftenge bem Bentrum ber ©tabt
beträchtlich näher gerûcït.

(Korr.) gür ein äRunitions* nnb ©eriitemagagin auf
bem ©cßießplaß IReatp in Biiriä) V oertangt ber ©tabtrat
Bürich einen feebit oon 25,000 gr. inbegriffen bie Soften
für ben 3luSbau beS ©chießplatjeS in ber ^)öhe oon
4500 $r. SaS fßrofeft umfaßt ein 11,5 m langes unb
6,8 m tiefes ©ebäube mit gmei ©efeßoffen, einen neuen
©chußbamm gwifchen 300 unb 400 m unb einen neuen
©^üßenftanb auf 200 m.

Büttfje* Sauchroniî. (Sïorr.) Stach ben offigiellen
Bufammenftetlungen beS ftäbtifchen ftatiftifcfien SlmteS
würben im SERonat Buni in ben ©tabtîreifen 3, 4 unb
unb 5 gufammen 29,551 baureifes Sanb gum
greife oon B"- 872,783 umgefaßt, fobaß fich ber fßreiS
pro Quabratmeter auf §r. 29.53 ftellt. 91eue 33egugS=

bewilligungen würben für 35 SBohtmeubauten mit 170
SBohnungen erteilt, wooon über bie Hälfte (88) auf ben
3. ©tabtEreiS entfällt. 33on biefen 170 Steumolmungen
finb 96 fogenannte Kleinwohnungen mit 1—3 Bimmern
(baoon im 3. ©tabtïreis allein 76), 61 SRittelwohnungen
mit 4—5 Bimmern unb 13 ©roßwohnungen mit über
über 5 Bimmern.

£>er 23erEehr auf bem Siegenfchaftenmarîte
weift inSbefonbere bem SBerte nach fowoßl bem 33or=

monat als bem ißaraltetmonat beS 33orjahreS gegenüber
eine gerabegu fprunghafte Benähme auf.. ©S würben
im gangen 188 Siegenfehaften (Boni 1909 142) im SBerte

oon Br. 13,623,885 (7,438,788) umgefeßt. ®ie ©tei*
gerung ber Umfäße betrifft namentlich bie bebauten Sie*

genfehaften, wälfrenb ber SDBert beS umgefeßten unbe*
bauten SanbeS gegenüber bem 33ormonat fogar etwas
abgenommen hii- Sie umgefeßte Bräche betrug im
gangen 173,185 (Buni 1909 127,495). ®ie Kauf*
fumme ber freißänbig umgefeßten bebauten Siegenfehaften
hat fich mit 9,92 Stillionen B"- (4,99) gegenüber bem

gleichen Stonat beS 33orjahreS oerboppelt, währenb bie
ilmfäße oon unbebauten Siegenfehaften nur oon 976,000
auf 1,230,000 B"- fliegen.

Mech. Drahtgitterfabrik

G. Bopp
Ölten und Hailau

Spezialität :

Stahldraht- 'r
Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

Fiir Bauzesehätte sehr billig.

GEfEEBWÜSEU?

WIW T £ ri F H"U n

schwîìz. („Meisterdlalk") 34?

steller wegleitende ästhetische Programm folgende Grund-
sähe:

1. Frühere Stilformen dürfen nicht angewendet werden.
2. Die Form sämtlicher Gegenstände muß in erster

Linie ihre Zweckbestimmung klar ausdrücken.
3. Nur echte Materialien und Techniken dürfen in

Betracht kommen.
4. Die Formgebung soll auf geometrische Basis ge-

stellt werden.,
ö. Verzierungen dürfen nur angebracht werden, soweit

sie die konstruktive Wirkung oder die Gesamtform nicht
stören; sie Müssen durchaus mit den tektonischen Grund-
formen im Gleichgewicht stehen.

Man muß es zugestehen : große Ziele leiten die Ver-
anstalter bei ihrem Plane. Und worin bestehen sie?
Die Ausstellung soll zeigen, was eine Stadt an Elite-
Arbeit in Gewerbe und Industrie leisten kann, wie sie
die große Kulturaufgabe der Veredlung der Arbeit
erfaßt — allen zum Beispiel. Möge es gelingen, den
Beweis, daß die Stadt hierin eine führende Rolle zu
übernehmen imstande ist, zu erbringen. Und möge der
Zweck einer großen Steigerung des wirtschaftlichen Lebens,
zu dem diese Ausstellung das Mittel sein soll, voll und
ganz erreicht werden.

Allgemeine! vsnmesen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Entwicklung

der Bahnhofstraße zur vornehmsten und wichtigsten
Geschäftsstraße Zürichs bringt es mit sich, daß immer
mehr ältere Geschäftshäuser den modernen Anforderungen
entsprechend umgebaut und die noch vorhandenen Lücken
in der Häuserreihe durch neue Geschäftshäuser ausgefüllt
werden. Diesem Ausbau der Hauptgeschäftsader schließt
sich in jüngster Zeit eine Umgestaltung der anschließen-
den Seitenstraßen und Quartiere als natürliche Aus-
dehnung des Geschäftsviertels an. Namentlich gegen den
Talacker hin macht sich diese Ausdehnung geltend,
weil zwischen der Bahnhofstraße und dem Talacker noch
verhältnismäßig viel unüberbautes Land vorhanden ist.
und da am Talacker zwischen der Bärengasse und dem
Pelikanplatz in nächster Zeit eine Reihe von Neubauten
erstellt werden soll, so will man von Seite der Stadt
«mehr die noch' fehlende Baulinie festsetzen. Es sind
fur den Talacker Baulinienabstände von 15 und 16 m
angenommen, wodurch eine genügende Verbreiterung der
Straße ohne allzu starkes Anschneiden der anstoßenden
uegenschaften ermöglicht wird. — In dem Gebiet zwischen
Gablerstraße, Scheideggstraße, BrUnaustraße und Waffen-
Mtzstraße herrscht diesen Sommer eine rege Tätigkeit.
Gut es doch, am Westhang der Zimmerbergkette ein
Straßennetz anzulegen, das die Ueberbauung des Terrains

Villen und Einfamilienhäusern vorbereitet. Die
Erstellung der beiden, bereits ihrer Vollendung entgegen-
Wenden Hauptstraßenzüge, die die Rebhaldenstraße mit

Scheideggstraße und die Steinhaldenstraße mit der
f^lMplatzstraße verbinden, erforderte kräftige Anschnitte

äränenzuges und große Erdbewegungen, wobei
we Menge kleiner und großer erratischer Steine zutage
Wrdert wurden, die für die Baustellen willkommenes
âterial lieferten. Daneben werden Fußwege, Plätze,
^ppensteige und Nebenstraßen angelegt, so daß das

» «ze Gelände in abwechslungsreicher Weise von vielerlei
^umnikationswegen durchsetzt wird. Bereits führt

das ^ alten efeuumfrankten Häuschen zum „Stock",
- ^ne gar lange Zeit einsam am grünen Hang sich

à neuer Weg vorüber, und gar bald dürfte
verwitterte, in seinen Einzelheiten malerisch wirkende

Zeuge längst vergangener Tage vom Erdboden ver-
schwunden sein. Es ist dafür gesorgt, daß der neuer-
sckffossene Komplex, für den die Grundsätze der offenen
Bebauung zur Anwendung kommen, ganz den Charakter
einer Gartenstadt erhält. Und kommt erst einmal das
von den interessierten Kreisen jüngst wieder angeregte
Projekt der Straßenbahn durch die Waffenplatzstraße
und Wutschellenstraße zur Verwirklichung, so wird das
„neue Quartier" in Westenge dem Zentrum der Stadt
beträchtlich näher gerückt.

(Korr.) Für ein Munitions- und Gerätemagazin auf
dem Schießplatz Realp in Zürich V verlangt der Stadtrat
Zürich einen Kredit von 25,066 Fr. inbegriffen die Kosten
für den Ausbau des Schießplatzes in der Höhe von
4500 Fr. Das Projekt umfaßt ein 11,5 m langes und
6,8 in tiefes Gebäude mit zwei Geschossen, einen neuen
Schutzdamm zwischen 300 und 400 in und einen neuen
Schützenstand auf 200 m.

Zürcher Bauchronik. (Korr.) Nach den offiziellen
Zusammenstellungen des städtischen statistischen Amtes
wurden im Monat Juni in den Stadtkreisen 3, 4 und
und 5 zusammen 29,551 baureifes Land zum
Preise von Fr. 872,783 umgesetzt, sodaß sich der Preis
pro Quadratmeter auf Fr. 29.53 stellt. Neue Bezugs-
bewilligungen wurden für 35 Wohnneubauten mit 170
Wohnungen erteilt, wovon über die Hälfte (88) auf den
3. Stadtkreis entfällt. Von diesen 170 Neuwohnungen
sind 96 sogenannte Kleinwohnungen mit 1—3 Zimmern
(davon im 3. Stadtkreis allein 76), 61 Mittelwohnungen
mit 4—5 Zimmern und 13 Großwohnungen mit über
über 5 Zimmern.

Der Verkehr auf dem Liegenschaftenmarkte
weist insbesondere dem Werte nach sowohl dem Vor-
monat als dem Parallelmonat des Vorjahres gegenüber
eine geradezu sprunghafte Zunahme auf.. Es wurden
im ganzen 188 Liegenschaften (Juni 1909 142) im Werte
von Fr. 13,623,885 (7,438,788) umgesetzt. Die Stei-
gerung der Umsätze betrifft namentlich die bebauten Lie-
genschaften, während der Wert des umgesetzten unbe-
bauten Landes gegenüber dem Vormonat sogar etwas
abgenommen hat. Die umgesetzte Fläche betrug im
ganzen 173,185 (Juni 1909 127,495). Die Kauf-
summe der freihändig umgesetzten bebauten Liegenschaften
hat sich mit 9,92 Millionen Fr. (4,99) gegenüber dem

gleichen Monat des Vorjahres verdoppelt, während die

Umsätze von unbebauten Liegenschaften nur von 976,000
auf 1,230,000 Fr. stiegen.
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